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Zu
Beginn des 21. Jahrhunderts galt

er, Botschafter der Schweiz in Berlin,

als Senkrechtstarter unter den
Schweizer Diplomaten. Schon mit 42 Jahren

gehörte er zu den gefragtesten Gästen
der Berliner High Society. Eine gewisse
Shawne Fielding, die sich seinerzeit als

Cowgirl für eine Illustrierte fotografieren
liess, stand ihm in nichts nach. Er heiratete

die glamouröse Ex-Miss-Texas nicht
nur, sondern er hängte auch ihren Namen
nach einem Bindestrich an den seinen.

Sein
Aufstieg war unaufhaltsam: Er

wurde Verwaltungsrat des
russischen Konzerns Renova. Der

gehört dem Multimilliardär Viktor Veksel-
berg. Ihn berät unser Aufsteiger darüber
hinaus in strategischen Fragen. Auch vertritt

er die vor einem guten halben Jahr, im
Dezember 2006, gegründete «Avelar Energy

AG», einen Aussenposten Renovas in
Zürich. Renova ist ferner an der zweit -

grössten Erdölgesellschaft in Russland,
der TNK-BP, und an Rusal, dem grössten
Aluminiumkonzern der Welt, beteiligt.
Allerdings als Minderheitsaktionär - «denn
wir wollen nicht dominieren», betonte der

findige Ex-Botschafter bescheiden, wie er

nun einmal ist, in einem Interview. Auch
bei der erst vor einigen Monaten gegründeten

«Energie Holding Sachsen» (EHS)
habe OligarchVekselberg durch seine Re-

nova-Tochter «Avelar Energy AG» zu 50

Prozent die Hände im Spiel, so der
Verwaltungsrat.

Für
die Renova-Gruppe sei die Betei¬

ligungvon EHS am Erwerb von 49,9
Prozent eines kommunalen

Stromlieferanten in Sachsen «ein ganz zentraler
Eckpunkt unserer Strategie.» Und um diese

Strategie zu verdeuüichen, gestand unser

Mann zentral eckpunktartig, EHS wolle

bei der Teilprivatisierung besagten
Unternehmens als Gewinner hervorgehen,
«umAvelar als integrierten Energieanbieter

anWesteuropa voranzubringen.» Dies
sei auch «ein schönes Sprungbrett nach
Mittel- und Osteuropa.» Die Region Leip¬

zig-Dresden sei in der Schweiz sehr
bekannt, weil sie seinenWorten zufolge «die

Erfolgsgeschichte in den neuen Bundesländern

ist.» Wenn die «Energie Holding
Sachsen» den Zuschlag bekäme, wagte der
Ex-Botschafter anzukündigen, dann spiele
entweder die argentinische oder die
brasilianische Fussballnationalmannschaft,
bei denen sie Rechte hätten, «in Bälde in
Leipzig.» Mit solcher Sympathiewerbung
warf er ständig um sich. Aber auch wenn
er in Bälde keine Argentinier und Brasili¬

aner zum Kicken ranschleppt, wird er am
29. Juli fünfzigJahre alt. Da ist noch genug
Zeit, sich aufandere schöne Sprungbretter
nach Mittel- und Osteuropa zu begeben.

Und wenn er weiter so sprunghaft ist,
übernimmt er mit 60 das vekselbergische
Imperium des russischen Magnaten. Oder
löst er gar schon mit 55 Putin ab?

Zuzutrauen wäre es ihm schon, dem Herrn
Thomas Borer-Fielding.

Auf dem Höhepunkt seiner
Medienbekanntheit 2002 mit
dem Aachener «Orden wider

den tierischen Ernst»

ausgezeichnet: Thomas Borer,
dessen Beraterhonorare ihm

bestimmt auch heute noch

tierisch Spass machen.
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